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Beilage zu Rr . 142 der Karlsruher Zeitung.
Donnerstag , 17 . Jnni 1880 .

Deutschland .
tt Leipzig , 14 . Juni . (Aus der Rechtsprechung

des Reichsgerichts . ) In einer Meinungsverschieden¬
heit zwischen dem früheren Reichs - Oberhandelsgerichte
und dem ehemaligen preußischen Obertribunal hat das
Reichsgericht sich dem ersteren angeschlossen, indem es aus¬
sprach , die Aktiengesellschaft könne von der Konkursmasse
des Aktienzeichners nicht Leistung der ausgeschriebenen
Teilzahlungen , sondern nur Schadloshaltung wegen Ber-
kaufsaufhebung fordern, sofern nicht die Gläubigerschaft
in das Rechtsverhältniß eintreten will , wodurch der An¬
spruch der Aktiengesellschaft zur Massenschuld wird .

Die Reichs-Gewerbeordnung , namentlich deren Vorschrift
in ZZ 108 flg ., ist nicht anwendbar , wenn auf einem
Landgute die Käsefabrikation aus dem eigenen Milchpro¬
dukt als Nebengeschäst betrieben wird . Dagegen sind jene
Bestimmungen maßgebend für einen Stadtmusikus hinsicht¬
lich der ihm anvertrauten Lehrlinge , sofern es sich dabei
um einen nicht künstlerischen , sondern gewerbemäßigen Ge¬
schäftsbetrieb handelt.

Weil in dem aufhebenden Urtheile des Revisionsgerichts
nicht auch die dem aufgehobenen Erkenntnisse zu Grunde
liegenden thatsächlichen Feststellungen aufgehoben waren ,
hatte die Strafkammer die neue Hauptverhandlung auf
denjenigen Punkt beschränkt , welcher den Revisionsgrund
gebildet hatte , nämlich die Voraussehbarkeit des Erfolges
einer fahrlässigen Handlung , während der Beweis der
Fahrlässigkeit selbst aus den früheren Urtheilsgründen ent¬
nommen wurde. Auf die Revision des Angeklagten ist
auch das neue Urtheil aufgehoben worden, denn beide
Punkte stehen in so untrennbarem Zusammenhänge , daß
die neue Hauptverhandlung das ganze Delikt umfassen
mußte.

Der häufig vorkommendeVertrag , daß die Vermietung
eines Musikinstruments sich nach Zahlung einer gewissen
Reihe von Miethzinsen in die käufliche Überlassung des
Instruments an den Abmiether verwandle , ist ein Kauf¬
vertrag unter aufschiebender Bedingung , beläßt also bis
zu jenem Zeitpunkte das Eigenthum des Musikinstruments
bei dem Vermiether, so daß vorher der Abmiether sich
daran einer Unterschlagung schuldig machen kann .

Frankreich .
Paris , 14. Juni . In der gestrigen Wahl eines

Gemeinderaths in der Vorstadt Belleville , und zwar in
dem an den Pore-Lachaise anstoßenden Viertel erhielten :
Tringuet , zur Zeit noch Deportirter , also nicht wahl¬
fähig , 1766, der Maurermeister Letalle , Radikaler von
der Schule Clemenceau's , 1118 , der Bauunternehmer
Depardon , Gambettist, 972 , und der vr . Galopin ,
ebenfalls Opportunist , 757 Stimmen. In der durch dieses
Resultat gebotenen Stichwahl wird Trinquet allem An¬
scheine nach , wie Blanqui in Lyon , von einem der drei
legalen Mitbewerber geschlagen werden ; aber als Symp¬
tom sür die in dem Wahlbezirke Gambetta 's herrschende
Stimmung ist das Ergebniß noch bedenklich genug . Es ist
schwer abzusehen , wie Gambetta in den nächsten Depu-
tirtenwahlen das Mandat dieser Pariser „ Lions Lvon -
tinus"

, auf welches er so stolz war und das ihm in der
That nach allen Seiten hin ein besonderes Prestige ver¬
liehen hat , behaupten wird . Ein Gaiybetta aber , der
nicht mehr von Paris, sondern nur noch von der Provinz
gewählt ist, wäre nicht mehr der alte Gambetta .

Die Amnestiefrage ist auch in den letzten 24 Stunden j
allem Anschein nach nicht von der Stelle gerückt . Darf >
man dem „National" glauben , fo hätten sich die Aus- !
sichten auf eine volle Amnestie sogar vermindert , indem
der Ministerpräsident v . Frey ein et dem Standpunkt
seiner Kollegen Jules Ferry , Varrvy und Admiral
Jauröguiberry beigetreten wäre , und also dem Sy¬
stem der Benadigungen , mit welchem die Wiedereinsetzung
in die staatsbürgerlichen Rechte nicht verbunden ist , den
Vorzug gäbe. Ja , es hätte sich sogar im Ministerrath ,
sagt der „National" , schon eine Majorität gegen die Am¬
nestie gebildet.

Der Kriegsminister General Farre besuchte gestern in
Begleitung des Unterstaatssekretärs Girard vom Acker¬
bau- Ministerium die landwirthschaftliche Ausstellung von
le Mans und führte bei der Preisvertheilung, welche im
Theater stallfand , den Vorsitz . Er hielt bei dieser Ge¬
legenheit eine Ansprache, in welcher er den Einwohnern
von le Mans zu ihrer patriotischen Haltung während des
letzten Krieges Glück wünschte .

Welcher Ort , fuhr er fort, wäre auch geeigneter als dieser ,
um uns die Bahn ermessen zu lassen, welche wir seit jener un¬
seligen Zeit, da Alles verloren schien , zurückgelegt haben ! Ihr
aber habt als wackere Männer der Arbeit nicht verzweifelt, son¬
dern eure Anstrengungen noch verdoppelt, um den Reichthum
des Vaterlandes wieder herzustcllen . Die Armee , welche jetzt
die Gesammtheit der Bürger umfaßt, die der Reihe nach bei ihr
in der Zucht geschult werden , stellt ihrerseits ein Ensemble dar ,
aus dem hervorgeht, daß sie nicht minder gearbeitet hat als die
Nation . Während nämlich das Vaterland sich wieder aufrichtete
und vor den Augen der erstaunten Welt , deren Geschichte kein
ähnliches Beispiel aufzuwcisen hat, einen nie geahnten Grad von
Wohlergehen erreichte , schritt die Armee in demselben Maße fort
und stellte sich mit der nämlichen Schnelligkeit wie der Reich -
lhum des Landes wieder her ; Dank einer unablässigen Arbeit in
allen ihren Reihen und der patriotischen Hingebung der Offi¬
ziere , welche nichts verabsäumt haben , um eure Kinder zu gebil¬
deten , tüchtigen und wohldisziplinirten Soldaten heranzuziehen.
Die Bewaffnung , das Kriegsmaterial aller Art haben denselben
Fortschritt aufzuweisen . So erfüllt denn auch ein neuer Geist
unsere Armee , und das ist es , worüber ich mich besonders freue :
sie hat ihr Selbstvertrauen wiedergefunden . (Beifall .) Ich kann
auf diesen Punkt nicht genug Gewicht legen und bin sicher, daß
dieses aus den bedeutenden Fortschritten, welche wir in weniger
als zehn Jahren gemacht haben , geschöpfte Gefühl vollkommen
gerechtfertigt ist. Ja wohl , meine Herren, Dank den Bemühun¬
gen meiner Vorgänger , Dank dem Wetteifer der Offiziere aller
Waffen und der unter die Fahne berufenen Bürger ist unser
Heeresstand zufriedenstellend und auf gleicher Höhe mit dem
landwirthschaftlichen , gewerblichen und finanziellen Wohlstände
unseres reichen und edlen Landes.

So lautet die offizielle Lesart über die Rede des Kriegs¬
ministers : Ein Berichterstatter des „Mot d'Orde"

, welcher
die Rede sie amlitu nachschrieb , läßt aber den General
Farre noch viel zuversichtlicher und unter Anderem wört¬
lich, wie folgt , sprechen :

Einen großen Anthcil an der befriedigenden Lage des Landes
har aber die nun glücklich durchgeführte Rcorganisirung der
Armee , einer unabsehbarenLegion von Bürgern , die in der Land¬
bevölkerung ihre unerschütterliche Grundlage hat . Niemals ist
die Armee kräftiger und stärker gewesen. Sollten die Tage der
Gefahr wicderkommen , so würde man uns , das können wir wohl

! sagen, bereit finden . Die Armee läßt keine ihrer Pflichten außer
> Acht und wird ihnen auch in Zukunft treu bleiben .

Zum Schluß lenkte der Minister jedenfalls ein und
sagte :

Sie können sich aso , theure Mtbürger , in aller Sicherheit
Ihren Arbeiten überlaffen » unter der Gunst des Friedens , wel¬
chen Ihnen die Einrichtungen und die Armeen der Republik ver¬
bürgen . Diese Bürgschaft ist jetzt kein leeres Versprechen ; aber
vergessen wir niemals die harten Lehren des Unglücks ! Mögen
sie uns vielmehr immer gegenwärtig sein, um uns auf der Bahn
des Fortschritts zu ermuthigen. Wenn man nicht fortschreitet ,
geht man bald zurück. Arbeiten wir also ohne Unterlaß und
immerdar , Landwirthe und Gewerbtreibende ; Männer -der Wissen¬
schaft und Soldaten , für das Wohlergehen, den Ruhm und die
Größe der Republik! (Anhaltender Beifall .)

Unterstaatssekretär Girard betheuerte dann noch , daß
die Regierung der Republik den Interessen der Landwirth -
schast ihre besondere Obsorge zuwende und namentlich
für die Verbreitung des landwirthschaftlichenUnterrichts
nachholen wolle , was die früheren Regierungen versäumt
hätten .

Badische Chronik.

Karlsruhe , 11 . Juni . Folgende Personalveränderungen
haben im Ober -Postdirektions-Bezirke Karlsruhe stattgefunden :

Angestelltsind : als Postsekretäre : die Postprak¬
tikanten Gehricke in Mannheim , Böhmer in Karlsruhe , Walter
in Mannheim : — als Postassistenten : die Postassistenten
Ehrmann in Heidelberg , Happel in Kehl , Lehmann in Pforzheim,
Stecher in Mannheim ; — als Telegraphenassistent :
der Telegraphenanwärter Witzig in Karlsruhe .

Ernannt sind zuPostsekretären : die Postassistenten
Gageur in Bruchsal , Pfeil in Karlsruhe , Restle in Heidelberg,
Seubert in Karlsruhe , Stein in Mannheim, Wacker in Mann¬
heim, Zerrath in Mosbach ; — zu Postpraktikanten : die
Posteleven Schmidt , Bohrmann , de Convenent und Dahringer in
Karlsruhe ; — zu Postassistenten : die Postgehilfen Maier
in Heidelsheim , Rahner in Bruchsal, Seifert in Bruchsal.

Neu angenommen sind : als Postanwärter :
Pfaff , Gendarm in Mosbach ; — als Telegraphenan¬
wärter : Harzmann , Feldwebel in Mannheim ; — als Post -
g e h i l f e n : Wilhelm Jäger in Bruchsal , Geiger in Boxbcrg,
Schüßler in Buchen ; — als Postagenten : Herlwig, Kauf¬
mann in Urloffen, Graffel, Weichenwärter in Wiesenthal, Wäch¬
ter , Bäckermeister in Untergrombach .

Versetzt sind : der Postsekretär Borchers von Mannheim
nach Karlsruhe ; die PostpraktikantenKientopf von Karlsruhe
nach Baden , Gieseke von Karlsruhe nach Mannheim , Bluhm
von Mannheim nach Elbing , Heinrich von Elbing nach Mann¬
heim, Fechner von Karlsruhe nach Baden , Florian von Karls¬
ruhe nach Griesbach , Wunderlich von Mannheim nach Baden ,
Majer von Kehl nach Karlsruhe , König von Baden nach Berlin ,
Schultze von Mannheim nach Berlin , Mandel von Mannheim
nach Barmen : die Postassistenten Milczewsky von Karlsruhe
nach Berlin , Schmidt von Pforzheim nach Karlsruhe .

Gestorben sind : Eisinger, Postverwalter in Heidelsheim»
Heinrich Joest , Postassistent in Heidelberg .

VerantwortlicherRedakteur :
Heinrich Goll in Karlsruhe.

Ueber Wetterprophezeiungen .
(Aus der „Frankfurter Presse "

.)
Als Arago in dem »^ .rmuiirs äu Lmeaa äes l - oogituclss » für

1846 seine maßgebende Meinung dahin ausgesprochen : „Wie
groß auch immer die Fortschritte der Wissenschaft sein mögen, so
werden doch alle gewissenhaften Gelehrten , auf ihren Ruf als solche
bedacht, es niemals wagen , das Wetter Voraussagen zu wollen,"

so hatte er nicht ahnen können, daß 20 Jahre nach seinem Tode
kaum ein einziges Land in Europa sein werde , in welchem nicht
eine Behörde zu dem alleinigen Zweck der Wetterprophezeiung
in irgend einer Form errichtet worden wäre. Noch weniger hätte
der große Gelehrte es sich träumen lassen , daß in den Vereinig¬
ten Staaten das ganze Jngenieurcorps der Armee für diesen
Dienst bestimmt ist , und daß eine Summe von 50OM0 Dollar
alljährlich in das Budget ausgenommen wird, um die Kosten für
die Apparate , die Uebermittclung der Telegramme u . s . w . zu
bestreiten .

Daß diese Wetterprophezciungen einen wirklichen praktischen
Werth haben , ist unter den angeführten Umständen Jedem ein¬
leuchtend . Es dürfte daher von Interesse sein, zunächst die Ent¬
stehung der bisherigen Methoden zu entwickeln , deren Wirkung,
sowie die erlangten Resultate auseinanderzusetzen und schließlich
die Aussichten der Weiterentwicklung dieser Wissenschaft anzudeuten.

Wir möchten hier die Bemerkung nicht unterlassen , daß L e-
verrier , welchem die Wettertelegraphie in ihrer jetzigen Ge¬
stalt ihre Entstehung verdankt , ausdrücklich die Idee der Vorher¬
bestimmung der Stürme u . s. w . in Zweifel stellt. In einem
Briefe , welchen er an Sir G . Airy im Jahre 1860 gerichtet , um
Englands Mitwirkung für sein Telegraphensystem in Anspruch
zu nehmen , sagte er : „ Einen Sturm änzudeuten , sobald er an
irgend einem Orte in Europa auftritt , denselben in seinem Laufe
mittelst des Telegraphen zu verfolgen, um zu gehöriger Zeit die
Küstenbewohner, welche er möglicher Weise heimsuchen dürfte , da¬
von benachrichtigen zu können : dies wird das Endziel der von
uns angestrebten Organisation sein.

"

Es ist offenbar , daß die in diesem Vorschlag enthaltene Vor¬
ausbestimmung des Wetters die Kenntniß der Entstehung und
der Bewegung eines Sturmes voraussetzt , welche bis jetzt bei
den Meteorologen nur als eine sehr unvollkommene erscheint und
auch vorerst bleiben wird .

Versuche bezüglich der Borausbestimmung des Wetters sind
schon in den frühesten Zeiten gemacht worden . Man versuchte
zunächst einen Zusammenhang .zwischen dem Wetter und den
astronomischen Erscheinungen herzustellen . Selbst bis auf den
heutigen Tag zählt die Astro - Meteorologie viele Anhänger und
der Glaube in die mit Unrecht so genannten „ Herschel 's Regeln
zur Bestimmung des Einflusses des Mondes auf das Wetter "
ist allzu verbreitet, um gänzlich ignorirt zu werden . Vor mehre¬
ren Jahren ist noch eine andere Theorie zu Tage getreten, welche
als das Produkt der Forschungen der Herren Lonkher , Hunter
und Archibald betrachtet werden kann . Es ist die Lehre der Ein¬
wirkung der Periodischen Sonnenflecken auf die meteorologischen
Erscheinungen . Hinsichtlich der praktischen Resultate dieser Theorie
muß zugestanden werden , daß die Zeit für die Anwendung der¬
selben noch nicht gekommen ist . Ihre Vertreter haben auf das
anomale Wetter im Jahre 1879 im westlichen Europa hinge¬
wiesen und versucht , dieses Wetter mit der langen Dauer der
bestehenden Verhältnisse in der Sonne in Verbindung zu bringen.
Es bedarf wohl kaum des Beweises , daß diese und ähnliche
Theorien vollständig unhaltbar sind . Thatsache ist , daß Wetter -
prophczeiuugcn auf einen Monat im Voraus sich stets als un¬
richtig erwiesen haben , sei es hinsichtlich der Behauptung einer
unerhörten Sonnenhitze im Jahr 1879 oder bezüglich der Angabe,
daß im Juli 1879 England mit einer solchen Finsterniß und
Hitze heimgesucht werden würde , daß der größte Theil der Be¬
völkerung aussterben würde .

Wenden wir uns nunmehr zur Betrachtung dessen, was bis zu
diesem Jahre in Hinsicht' der wissenschaftlichen Wetterbestimmung
geleistet worden ist.

Der Erste , welcher auf Grund von Zeitungsnachrichten in

Stand gesetzt worden , Wetterkarten herzustellen , war KämPtz ,
welcher im Jahre 1833 — nach seiner Angabe in seinem Werke
„Repertorium für Meteorologie" — die in der „ BossischcnZeitung "

erschienenen Wetternotizen aufzeichnete. Aber erst mit der Er¬
findung des elektrischen Telegraphen gewann die Sache eine
erhöhte Bedeutung . Im Jahre 1848 machte John Ball vor
der „Britischen Gesellschaft " in Swansea folgenden Vorschlag :

„ Nachdem wir jetzt das Mittel besitzen , durch den elektrischen
Telegraphen innerhalb der kürzesten Zeit Nachrichten aus den
entferntesten Gegenden zu erhalten , kann auch das Problem der
Voraussagung des Wetters unter günstigeren Bedingungen seine
Lösung finden. In London können wir sofortige Nachricht über
den Zustand der Atmosphäre , über die Wärme , den Druck , die
Schnelligkeit und Richtung des Windes u . s . w. von den ent¬
legensten Theilen Großbritanniens erhalten . Ebenso können uns
in kurzer Zeit ähnliche Nachrichten aus Frankreich , Deutschland,
Ungarn u . s. w . mitgetheilt werden . Ich will nicht behaupten,
daß mittelst solcher Grundlage der Berechnung wir sofort im
Stande sein werden , mit absoluter Gewißheit die Veränderungen
des Wetters im Voraus zu bestimmen. Denn immerhin wird
es einiger Zeit bedürfen , um die Wirkungen der zufälligen und
lokalen Ursachen in den verschiedenen Arten zu erkennen. Indessen
unterliegt es keinem- Zweisel , daß in kurzer Zeit die auf diese
Weise erlangten Ermittlungen einen hohen Grad der Wahrschein¬
lichkeit besitzen werden . Im Allgemeinen ist anzunehmen , daß
die Verbreitung atmosphärischer Veränderungen 20 englische Mei¬
len in der Stunde in Anspruch nehmen , so daß man also in
einer Entfernung von 500 Meilen den künftigen Stand des
Wetters auf 24 Stunden im Voraus berechnen kann." (Bericht
der „ Britischen Gesellschaft " 1848. ) Im Jahr 1850 war die Idee
der Wetterlandkarten aufgetaucht , um ähnliche Wetterbeobachtungen
über einen großen Landstrich darstellen zu können. Im Februar
1855 brachte der berühmte Astronom Leverrier in der Pariser
Akademie solche Karten zur Ausstellung, aber die Zeit der all¬
gemeinen Anwendung war noch nicht gekommen. (Schluß folgt .)



Frankfurter Kurse vom 15 . Juni 1880. (Telegr . Kurs siehe Hauptblatt.)
5°/n Galiz . Karl -Ludw .-Staatspapiere in Prozenten .

Württemberg 4'/- »/, 102
„ 4 °/« 100V»

Baden 4' /r "/, , gekündigt 100°/,
„ 3' /r °/a von 1842 97

Russisches»/,Orient .Ill .E . 61 ' /.
Schweden 4' /r »/« in Thlr . 100
Schweiz, 4 ' /« °/o Berner 101 °/,

Anlehens -Loose ,
verzinsliche , in Proz .

4»/« Badische Prämien 133°/«
4»/, Bayrische Prämien 135°/,
3' /,»/, Cöln-Mindener 133
4»/„ Meininger Prämien -

Pfaudbriefe 1237z
3«/« Oldenburger 1277,
4»/, Oesterr . von 1854 116°/,
3' /r°/o Preuß . Prämien 143 '/r
4°/« Raab -Grazer 94 °/,

unverzinsliche , p . St . i . ^ L
Badische fl . 35 176 —
Braunschweiger Thlr . 20 99 .60
Kurhessische Thlr . 40 279 .60
Meininger fl . 7 27 .30
Nassauer fl . 25 114 .60
Oesterr . von 1864 313 .—

„ Credit , von 1858 340 .—
Bankattien in Prozenten .

Badische Bank 106 ' /«
Deutsche Vereinsbank 104 ' /«
Frankfurter Bankverein 103 ' /,
Rheinische Kreditbank 108 '/-

Eisenbahn-Prioritäten ,
in Prozenten.

4' /«»/» Hess. Ludwb . , conv . 103
4' /2 °/° PSlz . .. (Bexb . ) 102 ' /-
5°/o Böhm . Westb . , fl . 300 85°/.
5°/o Eusabethb. , 1. Em . 84' /,
5°/» Franz -Josefbahn 86 ' /,

ahn von 1863
5«/° Rudolf
4' /r »/o Schweizer Centtal -

und Nardostbahn
3°/, Livorneser
5»/» Toskauisehe

M
83

101 '/«
54

86'/.
Eisenbahn-Aktie « in Proz.

Bergisch -Märkische 109°/.
Berlin -Anhalt 118 ' /.
Heidclberg -Speier 47 °/.
Hessische Ludwigsbahn 101 °/«
Ludwigshafen-Speier
Mecklenburger
Pfälzische Maxbahn

, Nordbahn
Rheinische Stammaktien

Pfandbriefe in Prozenten .
4' /2 °/v Rhein . Hypotheken¬

bank 102 '/,

137
125°/.

96 °/,
159 ' /,

4»/oRhein .Hypothekenbank 97°/,
5°/o Preuß . Centr .-Bod .-

Kr .-Bank , verl. « 110 111 ' /,
5»/a Oesterr . Boden -Kre-

dit -Anstalt 101
4' /2 °/° Schwedische 99 ' /,
4°/,Südd .Bod .-Kr .-Bank 99

Disconto der Reichsbank
„ „ Frkf. Bank.

4°/«
4°/.

Städte - Obligationen.
4' /2 °/o Karlsruher v . 1877 —
4 «/o ,. 1879 98«/.
4' /«»/o Baden -Baden 101 ' /,
4' /,»Za Konstanz 100°/«
4' /zO/o Heidelberg 101 ' /,
4' /,»Za Mannheim 102°/,
4' /2 °/o Pforzheim 101 '/,

Handel «nd Berkehr .
' Handelsberichte.

x Der „Frkf. Aktion " vom 13. Juni äußert sich über die Rus¬
sischen Staatsfonds : » Eine Anomalie an der Börse
war die anhaltende Vernachlässigung und niedrige Bewerthung
der Russischen Staatsfonds . Ern Publikum, das Ungar . Gold¬
rente auf Pari trieb, mußte doch schließlich zu der Erkenntniß
komme», daß 4' /2proz . Ruffen zu 80 '/, (stehenietzt84) und 5proz .
1877r zu 91 (jetzt 94) eine sehr preiswürdige Waare , ja geradezu
ein Gelegenheitskauf zu nennen sind , selbst mit Nihilismus , mit
Attentaten , mit chinesischen Kriegen und anderen Schrecknissen !
Es sind diesem Publikum in der That die Augen aufgegangen
und es beeilte sich , die gute Chance, welche die russischen Staats¬
fonds noch darboten, endlich zu benützen . Wo fänden sich auf
dem ganzen Kurszettel ein 4' /2proz . Papier auch nur annähernd
von der Qualität der 4 ' /2proz . Russen, das noch fast 20 Prozent
vom Parikurse entfernt wäre ? Und ist nicht mit ziemlicher Si¬
cherheit anzunehmen, daß ein solches Papier , falls nicht ganz un¬
vorhergesehene Ereignisse eintreten , wo alsdann auch alles An¬
dere mehr oder minder enlwerthet wird, successive, aber unabän¬
derlich seinem Ziele, dem Parikurse, zusteuern werde ? Daß es
ihn besser und eher verdient hat , als z . B . die Ungarische Gold¬
rente, obwohl sie 6 Proz . zahlt , darüber ist wohl keine Debatte.

x Die DeutschcReichsbank gewährt auf die Dividende
für das Jahr 1880 eine erste halbjährliche Abschlagszahlung von
2' /« Proz . oder 67 M . 50 Pf . für den Dividendenschein Nr . 13,
zahlbar vom 15 . Juni ab , in Karlsruhe bei der Reichsbankstelle

x Die LivorneserPrioritätencouponsaufl . Juli
1880 werden mit 6 Lire31 C . , und die Central - Toskanischen
Prioritätencoupons mit 10 Lire 53 C . italienisch eingelöst , beide
um 2 Centesimi niedriger als auf 1 . Januar 1880 .

x Die Rheinischen Eisenbahn - Aktien werden vom
21. Juni ab als nur in abgestempelten Aktien lieferbar erklärt.

Die Besitzer werden daher gut thun , die Abstempelung, welche zu
Köln erfolgt, nicht länger zu verschieben- Die Divideudenscheine
von 1881 ab werden hierbei zurückbehalten und dafür Coupons ,
halbjährige, auf 1 . Juli und 1 . Januar zu 24 M . 37 Pf . und
resp . 24 M . 38 Pf . lauteud abgegeben . Der erste Coupon zu
24 M . 37 Pf . ist schon auf 1 . Juli 1880 fällig.

x Die » Semaine Nuanciere " berichtet , daß schon am nächsten
Coupon der lombardischen Obligationen (der dreipro¬
zentigen < üdbahn-Prioritäten ) ein Abzug von 1 Frc . gemacht
werden wird. Das Erforderniß für die Steuer belaufe sich regel¬
mäßig auf 2 Frc . Per Obligation jährlich , daher auch die späteren
Coupons statt mit 7 '

,
'
2 Frc . nur mit 6 Vs Frc . eingelöst werden

würden. — Diese Prioritäten erlitten stärkeren Rückgang auf allen
Börsen.

Der „Frkf. Aktionair" bemerkt bezüglich des Gerüchtes , die
Gotthardbahn beabsichtige ein neues Anleihen von 5 Mill .
Francs , daß es sich nur um einfaches Vorschußgeschäft handle,
indem die Direktion die Arbeiten an den beiden Zufahrtslinien
zum großen Tunnel mit aller Energie fördern muß, die Subven¬
tionsquoten aber erst im Herbste cingeben . Die Hochbauten der
Gotthardbahn wurden sehr günstig vergeben , mit Angeboten von
15,9 Proz ., 24 Proz . und 23 Proz . Die Betriebsergebnisse der
Tessinischen Strecken der Gotthardbahu stellen sich in den 5 ersten
Monaten d . I . auf 275,760 Frcs . gegen 182,680 Frcs . im Vor¬
jahr , somit um volle SO Proz . höher .

x Bon den 5 proz . Obligationen des Gaswerkes
Bruchsal wurden am 10. Juni die Nummern 15, 23, 54 und
136 gezogen und werden incl . 20 Proz . Prämie mit je 660 fl.
oder 1028 M . 57 Pf . sofort beim Bankhaus Ed . Kölle in Karls¬
ruhe ausbezahlt . Die Verzinsung dieser Obligationen hört mit
dem 1 . Dezember 1880 auf.

x Die Spinnerei und Weberei Offenburg ge
währt für das Betriebsjahr 1879 eine Dividende von 80 M . für
die Aktie (6 ' /» Proz .).

Berlin , 15. Juni . Getreidemarkt. (SchkHbericht.) Weizen
per Jmn 224 —, per Juni -Juli 221 — „ per September -Oktober
203 .— . Roggen per Juni 193 .— , per Juni -Juli 183 .25 , per
September -Oktober 167 .50 . Rüböl loco 55 .60, per Juni 55 .30,per September -Oktober 56 .30 . Spiritus woo 64 .50 , per Juni -
Juli 64 .30, Per August-September 63 .80 , per September - Oktober
59 . 10. Hafer ver Juni -Juli 153 .50 , per September -Oktober
146 .— . Bewölkt .

Köln , 15 . Juni . Weizen loco hiesiger 25 .—, loco fremder
26 .— , per Juli 23 .— , per Novbr . 20 .40 . Roggen l<xw hie¬
siger 21 .50 , per Juli 18.60 , Per Novbr . 16. 55 . Hafer loco
16.50 . Rüböl effekt . 29 .— , per Oktober 29 .—.

Bremen , 15. Juni . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard
whtte loco 7 . 75, per August-Dezbr . 8.20. Höher. Amerikanisches
Schweineschmalz , Wilcox (nicht verzollt) 38 '/«.

Paris , 15. Juni . Rüböl per Juni 77.25 , per Juli 77.50 ,
ver Juli -Aug . 77 .50 , per Sept .-Dcz . 78 .50 . — Spiritus per
Juni 65 . 75 , per Sept . -Dez. 60.50 . — Zucker, weißer , dispon.
vkr. 3 , per Juni 67 .50, per Okt .-Jan . 61 . - . — Mehl . 8 Mar¬
ken , Per Juni 65 .25, per Juli 62 .50 , Per Juli -August 61 .75, per
Sept .-Dez. 56 . 75. — Weizen per Juni 30 .50 , per Juli 29 .25,
ver Juli -Aug. 28 .50, per Sept . -Dez . 26 .75 . — Roggen per
Juni 24 .— , per Juli 21 .50 , per Juli -August 20. 75 , per Sept .-
Dez. 19.25.

Antwerpen . 15 . Juni . Petroleum -Markt . Schlußbericht.
Stimmung : Hausse . Raffinirtes Type weiß, disponibel 19 '/z b .
19'/z B .

N e w - B ork, ' 14 . Juni . (Schlußkurse.) Petroleum in New-
Aork
mü
14V ,
Wilcox 7 ' /„ , Speck 7.

Baumwoll - Zufuhr 3000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
7000 B . , dto . nach dem Continent 5000 B .

Bremen , . 14 . Juni . (Per transatlantischen Telegraph .) Der
Postdampfer „ Habsburg "

, Kapitän R . Ringk, vom Norddeut¬
schen Lloyd in Bremen , welcher am 30 . Mai von Bremen und
am 1 . Juni von Southampton abgegangen war , ist am 12 . d .
Mts . , 6 Uhr Nachmittags wohlbehalten in New-Aork angckommen .

Der Postdampfer „ Hannover "
, Kapitän R . Hoffmann , vom

Nordd . Lloyd in Bremen , welcher am 30 . Mai von Bremen
abgegangen war , ist gestern 7 Uhr Morgens wohlbehalten in
New-Uork angekommen . — (Mitgetheilt durch die Herren K.
Schmitt « . Sohn , Hirsch st raße hier , Vertreter des
„ Nordd . Lloyd "

._
Wittcrnugöbeobachtnngen

der meteorologischen Stativs KarlSrube.

Garo -
merer.

Thermo - Feuck-

Juni
Meter
in 6. tigk-itin Wind.

Proc. !
Himmel , i Bemerkung.

15 . MttgS. ZUHr748 .2 21 .9 55 ' SW . w. bew . veränderlich.
„ Rach«« » UV749 .2 16 .8 85 NW .

16 . Mrg«. 7 Uh- 750 .9 14 .8 92 ; „
!

s. bew . neblig.

Bürgerliche Rechtspflege .
, Oefsentliche Zustellungen .

V .989 . 1 . Nr . 7055 . Villingen .
Josef Eggert in Löffingenklagt gegen
den Gustav Heizmann , Lokomotiv¬
heizer von Offenburg , z . Zt . an unbe¬
kannten Orten abwesend , aus Darlehen, '
mit dem Anträge auf Zahlung von
300 Mark nebst 5'7« Zins vom 7 . April
1880 und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Villingen auf

Montag den 5 Juli 1880 ,
Vormittags 9 ' /, Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen
lung wird dieser Auszug der
bekannt gemacht .

Villingen, den 10 . Juni 1880 .
Huber ,

Gerichtsschreiber
des Gxoßh . bad. Amtsgerichts .

W .7 . 1 . Nr . 15,656. Freibur
Der Berthold Mutterer , als Prozeß¬
vormund des minderjährigen August
Singrün und des Letztem ledige Mut¬
ter , Josefine Singrün , Alle von
Staufen , vertreten durch den Prozeß¬
vormund Mutterer , klagt gegen den
Schneidergesellen August Feyel , frü¬
her dahier sich aufhaltend, gebürtig
von Weißkirchen in Oesterreich , aus
außerehelichem Beischlafe , einen Ernäh¬
rungsbeittag für das uneheliche Kind
von monatlich 14 Mark bis zum
vollendeten 14 . Lebensalter des Kin¬
des ein und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Freiburg i. Br . auf

Montag den 26 . Juli 1880 , !
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel- ,
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Freiburg , den 14 . Juni 1880 .
Dirrler ,

Gerichtsschrciber
des Großh . bad . Amtsgerichts . !

V .991 . 1 . Nr . 9010 . Karlsruhe .
Der Goldarbeiter Ludwig Weinbrecht
zu Karlsruhe , vertreten durch den ihm
bestellten Armenanwalt Rechtsanwalt
Frey hier , klagt gegen seine Ehefrau
Christine Weinbrecht , zur Zeit an
unbekannten Orten abwesend , wegen
böslicher Verlassung, indem die Be¬
klagte sich nach Ostern 1877 heimlich
von ihm entfernt habe , ohne seither zu¬
rückzukehren , noch von ihrem Äufent-
haltNachrichtzu geben , auf Ausspruchder
Ehescheidung auf den Grund harter
Mißhandlung und grober Vcrunglim - -
pfung Seitens der Ehefrau und ladet
die Beklagte zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor die I . Civil- j
kammer des Großh . Landgerichts zu !
Karlsruhe auf
Freitag den 17 . Septmbr . 1880 . »

Vormittags 8' /- Uhr , l
mir der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen . . . ^ !

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage

bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 12. Juni 1880.

A ni a n n ,
Gerichtsschrciber

des Großh . bad . Landgerichts.
V .990 . 1 . Nr . 9011 . Karlsruhe .

Der F . W . Eles aus Ludwigshafen, z .
Zt . wohnhaft zu Heidelberg , vertreten
durch Rechtsanwalt Grumbacher, klagt
gegen den Georg Holzwarth von El -
senz, z .Zt .anunbekanntenOrtenabwesend,
wegen Forderung aus Kauf im Bettag
von 1946 M . 9 Pf . , welche Kläger an
die Gantmaffc des Friedrich Kucher,
Rothgerbcr aus Dürrmenz , zu machen
atte und womit er nach nur theilweiser" efriedigung an die Ehefrau des Gant¬

schuldners , Wilhelmine, geb. Holzwarth,
mit dem Betrag von 138 M . 14 Pf .
nebst 50/a Zins vom 5. Juli 1877 auf
1 . Juni 1879 und mit 564 M . 77 Pf .
nebst 5 '7g Zins vom 5 . Juli 1877 aus
1 . Juni 1880 verwiesen worden ist, mit
dem Anträge ans Berurtheilung des
Beklagten , welcher sich für diese Be¬
träge fammtverbindlich haftbar erklärt
habe , zur Zahlung der Gesammtsumme
von 702 M . 91 Pf . nebst 57 , Zins
vom 5 . Juli 1877 — und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die IU . Civil-
kammer des Großh . Landgerichts zu
Karlsruhe auf
Donnerstag 23. September 1880 ,

V ormittags 8 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Karlsruhe , den 12. Jnni 1880.
Amann ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts.

Konkursverfahren .
V .936 . 2 . Konstanz . Ueber das

Vermögen des Kaufmanns Gustav
Kuch dahier wird heute am 10. Juni
1880 , Vormittags 10 Uhr , das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Der Geschäftsagent Friedrich Schild¬
knecht hier wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 3.
Juli 1880 bei dem Gerichte anzumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschuffes und cinttetenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneieil Gegenstände auf

Montag den 28 . Juni 1880 ,
Vormittags 8 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Montag den 12. Juli 1880 ,
Vormittags 8 Uhr , .

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz ha¬
ben oder zur Konkursmasse etwa schul¬
dig sind , wird aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen,
oder zu leisten , auch die Verpflichtung

auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderteBefrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 28 . Juni 1880
Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht zu Konstanz.
Der Gerichtsschreiber:

Burger .
W .4 . Nr . 15,712. Freiburg .

Ueber das Vermögen des flüchtigen
Mechanikers Leopold Ries von Frei¬
bur» wird heute am 14 . Juni 1880 ,
Vormittags 10 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Der Privat Karl Keim dahier wird
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 21.
Juli 1880 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und cinttetenden Falls
über die in 8 120 der Konkursord-
mma bezcichneten Gegenstände und zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen
auf

! M0n t a g d en 2 . Au gust 1880 ,
1 Vormittags 10 Uhr , ^

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt . .

j Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz ha- !

. den oder zur Konkursmasse etwas ^
schuldig sind , wird aufgegeben. nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
aufcrlegt, von dem Besitze der Sache !
und von den Forderungen , für welche !

! sie aus der Sache abgesonderte Befrie-
! digung in Anspruch nehmen , dem Kon- !

kursverwalter bis zum 10. Juli 1880 '
Anzeige zu machen . !

Freiburg , den 14. Juni 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschrciber:
D i r r l .e r .

W . 11 . Nr . 19,821 . Mannhei m .
Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Johann Melchior Siebeneck , Inha¬
ber der Firma M . Siebeneck hier , ist
heute Vormittags 12 Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet worden.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Johann Hoppe hier .

Konkursforderungen sind bis zum
1 . August 1880 bei dem Gerichte anzu¬
melden und werdendaher alle Diejenigen,
welche an die Masse als Konkurs¬
gläubiger Ansprüche machen wollen,
hiemit aufgefordert , ihre Ansprüche mit
dem dafür verlangten Vorrechte bis zu
genanntem Termine entweder schriftlich
einzureichen oder bei der Gerichts-
schreibcrei zu Protokoll zu geben unter
Beifügung der urkundlichen Beweis¬
stücke oder einer Abschrift derselben .

Zugleich ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines definitiven Verwalters
und cinttetenden Falls über die in
8 120 der Konkursordnung bezcichneten
Gegenstände auf

Donnerstag den 24 . Juni 1880 ,
Nachmittags 4 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldetenFor¬

derungen auf
Donnerstag den 12 . August 1880,

Vormittags S Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte II . da¬
hier Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpstich -
mng auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 1 . August
1880 Anzeige zu machen .

Mannheim , den 14. Juni 1880.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
F . Meier .

Ganten,
V .996 . Nr . 16,274 . Karlsruhe .

Die Gant gegen Bier - !
brauer Leopold Eypper ist
Karlsruhe bett. >

Als Tag des Ausbruchs des Zah¬
lungsunvermögens des Bierbrauers
Leopold Eypper von Karlsruhe wird
der 20 . Juni 1878 bestimmt .

Karlsruhe , den 31 . Mai 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

H u f f s ch m i d .
Entmündigungen.

V .988 . F .G .Nr .
'

7013 . Karls¬
ruhe . Luise Banz , geborne Page ,
Witlwe des Posamentiers Christian
Banz von Karlsruhe , ist mit Be¬
schluß des hiesigen Amtsgerichts vom
8 . Juni 1880 , Nr . 16,214 , wegen Ge-
müthsschwäche im Sinne des L .R .S .
489 entmündigt und dieser Beschluß
heute der Vormundschaftsbehörde mit¬
getheilt worden , was mit Bezug auf
R . C .Pr .Q . 8 603 bekannt gemacht
wird.

Karlsruhe , den 10. Juni 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

C . Reutti .
V . 1000 . Nr . 3553 . Ueberlingen .

Die Entmündigung des
Andreas Brunner von
Bermatingen bett.

Andreas Brunner , ledig , von Ber¬
matingen, zur Zeit in Ahausen , wurde
durch Erkenntmß des Großh . Amtsge¬
richts vom 22 . Mai 1880 , Nr . 6665 ,
wegen Gemüthsschwäche entmündigt
und heute für ihn Joses Klotz , Land -
wirth in Bermatingen , als Vormund
ernannt .

Ueberlingen, den 14. Juni 1880 .
Großh . bad . Amtsgcrichr. '

Gerichtsnotar :
G r e t h e r .

Strafrechtspflege .
Aufforderung . !

V .938 .2 . G a rnis 0 n L ud w i gs -
burg . Gegen den Kanonier Wcndelin
Rapp aus Sulgen , Oberamt Obern¬
dorf, welcher am 21 . November vorigen
Jahres aus der Garnison entwich und
am 19. April ds . Js . in Mönchweiler,
badischen Amts Villingen , verhaftet
wurde , sind eine Reihe während der
Zeit seiner unerlaubten Abwesenheit so¬

wohl in Württemberg , als in Baden ,
hauptsächlich in den Amtsgerichts -Be¬
zirken Villingen und Triberg , zum Theil
mittelstFälschung verübterBetrügereien ,
beziehungsweise Bettugsversuche zur
Anzeige gekommen .

In den meisten Fällen suchte Rapp
sich dadurch Geld zu erschwindeln , daß
er sich in dem betreffenden Haus als
bei einem Karlsruher , Konstanzer oder
Bruchsaler Regiment stehend ausgab
und für den angeblich mit ihm dienen¬
den erkrankten Sohn oder Anverwand¬
ten des Hausherrn eine Geldunter¬
stützung zu erbitten beauftragt sein
wollte . -

Es ist zu vermuthen , daß Rapp in
der oben genannten Zeit noch eine Reihe
weiterer Betrügereien , resp . Betrugs¬
versuche außer den bis jetzt bekannt ge¬
wordenen verübt hat.

Die etwaigen Beschädigten werden
daher aufgefordert , ungesäumt bei
den Amtsgerichten ihrer Bezirke Anzeige
zu erstatten.

l Die betreffenden verehrlichen Gerichts¬
behörden werden ersucht , die sich Mel¬
denden eidlich über die Vorgänge zu
vernehmen und die entstehenden Proto¬
kolle unter Nachnahme der Kosten an
das unterfertigte Kommandoeinzusend en.

Rapp , 23 Jahre alt , mittlerer Größe,
schlank, blond , zur Zeit seiner Entwei¬
chung ohne Bart , trug bei seiner Ver¬
haftung einen leichten Anflug von
Schnurr - und Vollbart , und war hiebei
mit grauer Juppe , schwarzer Hose und
schwarzer Schildkappe , welchen Anzug
er sich übrigens erst nach dem 1 . April
d . I . beschafft haben will , bekleidet.

Ludwigsburg , den 6 . Juni 1880 .
Kommando des 2 . Württembergische»

Feldartillerie -Regiments Nr . 29 .
Ladungen .

V . 837 . 3 . Nr . 6422 . Freiburg .
Gotthilf Roos von Schmieheim , zu¬

letzt in Schmieheim,
Aron Dreyfuß von Altdorf , zuletzt

in Altdorf,
und Wilhelm Metzger von Mahlbcrg »

zuletzt in Mahlberg ,
werden beschuldigt , als Wehrpflichtigein
der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zn entziehen , ohne Erlaubnis
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufge¬
halten zu haben, Vergehen gegen 8 140
Abs . 1 Nr . 1 Str .G .B .

Dieselben werden auf
Montag den 23 . August 1880 ,

Vormittags 8 ' /- Uhr ,
vor die I- Strafkammer des Großh .
Landgerichts hier zur Hauptverhaud-
lung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Sttafprozeßordnung von demGroßh.
Bezirksamte zu Ettenhcim über die der
Anklage zu Grunde liegenden That -
sachen ausgestellten Erklärungen ver-
urtheilt werden.

Freiburg , den 5 . Juni 1880 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

Krauß .
Druck und Vertäu üer G . Braun '

! -«! tu HosliuchSriickerei .
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